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D ie Teilnehmer forderten,
den zwischen den Tarif-
vertragsparteien ausge-

handelten Tarifvertrag für Bund
und Kommunen auch für die
Bediensteten der Landesverwal-
tung zu übernehmen.

Um ihre Kolleginnen und Kol-
legen aus dem Tarifbereich zu
unterstützen, hatten viele Beam-
tinnen und Beamte extra einen
Tag Urlaub genommen und wa-
ren teilweise in Dienstkleidung
nach Stuttgart gekommen.

Einflussnahme

Rüdiger Seidenspinner,der als
stellvertretender Landesvorsit-
zender neben den anderen anwe-
senden Mitgliedern des Geschäfts-
führenden Landesvorstandes,
Lothar Adolf, Hans-Jürgen Kir-
stein und Wolfgang Kircher, am
Demonstrationszug teilnahm,ver-
urteilte in seiner Auftaktrede die
teilweise versuchte Einflussnahme
mancher Dienststellenleiter auf
die streikbereiten Kolleginnen und
Kollegen.„Ich begrüße besonders
die Kolleginnen und Kollegen,die
sich nicht von der massiven Ein-
flussnahme einiger Chefs haben

abschrecken lassen. Für manche
dieser Herrn grenzt Streik immer
noch an Revolte oder Umsturz“,
so Rüdiger Seidenspinner.

Öl im Motor

Rüdiger Seidenspinner be-
zeichnete die Kolleginnen und
Kollegen aus der Verwaltung,von
den Datenstationen, aus dem
Schreibdienst und vielen ande-
ren Betätigungsfeldern als das Öl
im  Motor, denn ohne Öl läuft
gar nichts mehr. „Unsere Lan-
desregierung will, wie auch
andere Bundesländer, vor allem
längere Arbeitszeiten.

Sorgen Sie für Klarheit,
Herr Ministerpräsident

Unsere Landesregierung redet
von Gerechtigkeit und hat den
Beamtinnen und Beamten schon
41 Stunden per Order de Mufti
aufs Auge gedrückt“, so Rüdiger
Seidenspinner weiter.Er forderte
den Ministerpräsidenten Günter
Oettinger auf,endlich für Klarheit
zu sorgen. Sonst war der Warn-
streik erst der Anfang; dies sei
keine Drohung, sondern ein Ver-
sprechen.
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Weniger Geld für mehr Arbeit ist der
falsche Weg!
6000 Bedienstete waren dem Aufruf der GdP, GEW und ver.di zum Warnstreik am 23. Juni 2005 
nach Stuttgart gefolgt.

Rund 6000 Bedienstete der Landesverwaltung, unter
anderem aus der Polizei, den Universitätskliniken, der
Finanzverwaltung, den Staatstheatern Karlsruhe und
Stuttgart und den Schulen aus ganz Baden-Württemberg
waren dem Streikaufruf der Gewerkschaft der Polizei,
ver.di, GEW und der Tarifunion des DBB gefolgt und am
23. 6. 2005 nach Stuttgart zu einem Protestmarsch und
anschließender Kundgebung auf dem Schlossplatz gekom-
men.

Rüdiger Seidenspinner: „Wir kom-
men wieder – das ist ein Verspre-
chen.“

Fortsetzung auf Seite 2Vereint mit den Kolleginnen und Kollegen von ver.di.
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Gleiche Bedingungen
gefordert

Der ver.di-Vorsitzende Frank
Bsirske war einer der Hauptred-

ner auf dem Schlossplatz in Stutt-
gart.Es sei untragbar,dass auf Bun-
desebene und in den Kommunen
andere Bedingungen für die gleiche
Arbeit herrschten als in den Län-
dern. Der neue Tarifabschluss sei
ein großer Wurf, der eine umfas-
sende Reform im Öffentlichen

Dienst bringe.Die Länder müssten
zustimmen und nicht ,nach Guts-
herrenart‘ mit ihren Mitarbeitern
spielen, um Arbeitsplätze abzu-
bauen. „Weniger Geld für mehr
Arbeit ist der falsche Weg, gegen
Binnenmarktschwäche vorzuge-
hen“, so Bsirske in seiner Rede.

In einem Grußwort unterstützte
ein Studentensprecher die Anliegen
der streikenden Kolleginnen und
Kollegen. Die Studentenvereini-
gungen hatten am Nachmittag zu
einer Demonstration gegen die Ein-
führung von Studiengebühren auf-
gerufen. Wok
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Fortsetzung von Seite 1

Überall GdP-Luftballons am Stuttgarter Schlossplatz. Ein Meer von GdP-Fahnen.

„Urlaubsgeld von deiner GdP!“
5% Rückerstattung des Reisepreises bei allen Pauschalreisen,

die beim Sozialwerk der Polizei GmbH gebucht werden – 
nur für GdP-Mitglieder und ihre Angehörigen.

Ruft an 07042 / 879-0
Mitgliedschaft in der GdP zahlt sich aus!!!!

Über 6000 Kolleginnen und Kollegen waren dem Streikaufruf gefolgt.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

vom 28. 11. bis 1. 12. 2005
werden in den Dienststellen
der Polizei des Landes die
Personalratswahlen stattfin-
den.Dann geht die durch das
Verwaltungsstrukturgesetz
um fast ein Jahr verlängerte
Wahlperiode zu Ende. Die
GdP wird rechtzeitig enga-
gierte und kompetente
Arbeiterinnen/Arbeiter,
Angestellte,Beamtinnen und
Beamte als Kandidatin-
nen/Kandidaten für den
Hauptpersonalrat der Polizei beim Innenministerium,die
Bezirkspersonalräte der Polizei bei den Regierungsprä-
sidien, den Bezirkspersonalrat beim Bereitschaftspoli-
zeipräsidium und die örtlichen Personalräte in allen Poli-
zeidienststellen präsentieren.

Darüber hinaus werden unsere Spitzenkandidatinnen
und -kandidaten – beginnend mit dieser Ausgabe – das
Landesjournal Baden-Württemberg in der „Deutschen
Polizei“ nutzen, um „unsere Sicht der Dinge“ als Orien-
tierung für die Wahlentscheidungen der Kolleginnen und
Kollegen darzustellen. Ich möchte deshalb euch alle bit-
ten,unsere Meinungen in den Dienststellen vor allem auch
an die Kolleginnen und Kollegen weiter zu geben,die sich
aus irgendwelchen Gründen bisher keiner Gewerkschaft
angeschlossen haben. Wir brauchen eine hohe Wahlbe-
teiligung,um unser Wahlziel zu erreichen.Wir wollen die
stärkste gewerkschaftliche Kraft in den Personalräten
des Landes bleiben und wir wollen auch wieder die Mehr-
heit im Hauptpersonalrat der Polizei erreichen! 

Es geht bei diesen Personalratswahlen – wie immer –
nicht nur darum, persönlich einen Wählerauftrag zu
erhalten,es geht auch darum,dass die Politik der Gewerk-
schaft der Polizei gestärkt wird.Personalräte und Gewerk-
schaften sind fast so untrennbar miteinander verbun-
den,wie „siamesische Zwillinge“.Das eine geht ohne das
andere nicht, insbesondere auch deshalb nicht, weil der
Gesetzgeber im Land Baden-Württemberg die Rechte
der Personalräte nicht unbedingt progressiv ausgestal-
tet hat.

Wir wollen in den nächsten Monaten immer an glei-
cher Stelle die Unterschiede zwischen unseren Positio-
nen und denen unserer Mitbewerber konkret darstellen.

Diese Absicht steht – darauf möchte ich ganz besonders
hinweisen – nicht im Widerspruch zu der von uns initi-
ierten Kooperation mit der DPolG im Deutschen Beam-
tenbund und dem BDK. Dieses Zweckbündnis ist sinn-
voll und soll nach unserer Sicht auch Bestand haben.Das
Aufzeigen der Unterschiede steht auch nicht im Wider-
spruch zu der vom Gewerkschaftsbeirat der GdP Baden-
Württemberg beschlossenen „Offenburger Ent-
schließung“ mit der wir uns klar und deutlich für den
Zusammenschluss aller Gewerkschaften im Polizeibereich
ausgesprochen haben!

Weil diese Bestrebungen bei unseren Mitbewerbern
bisher aber keine Unterstützung finden,wollen wir durch
eure Mithilfe gestärkt aus den Personalratswahlen her-
vor gehen, vor allem mit dem Anspruch, dass unsere
völlig gegenteilige Meinung zur Reform des Beamten-
rechts, die vom Deutschen Beamtenbund, ver.di und
dem noch im Amt befindlichen Bundesinnenminister
gemeinsam ausgeheckt wurde, die Meinung der Mehr-
heit der Polizeibeamtinnen und -beamten in Baden-
Württemberg ist.

Wir wollen erreichen, dass alle Kolleginnen und Kol-
legen diese Unterschiede erkennen und deshalb den
GdP-Kandidatinnen und -kandidaten ihr Vertrauen
schenken. GdP – Mach(t) dich stark!

Josef Schneider
Landesvorsitzender

LANDESJOURNAL

PERSONALRATSWAHLEN-EXTRA



4 BW-Deutsche Polizei 8/2005

Manchmal fragt man sich
schon in was für einer
Republik wir leben.

Selbstherrlichkeiten,
Selbstüberschätzungen und
sogar die Missachtung von
Grundrechten nehmen in
der Polizei langsam aber
sicher ein Ausmaß an, das
mehr als beängstigend ist.

So werden nicht nur die
Datenschutzbestimmungen
in manchen Bereichen so
mit Füßen getreten, dass

selbst der Landesdatenschutzbeauftragte fündig gewor-
den ist, sondern auch andere Grundrechte – wie z. B.: die
Meinungsfreiheit – werden eingeschränkt.

Ein Reporter wollte anlässlich der Kandidatenkür der
CDU für den Ministerpräsidentenstuhl eine Umfrage
machen, in der die befragten Menschen lediglich ihre
Wünsche an den neu gekürten Landeschef artikulieren
sollten.

Es sollte auch ein Polizeibeamter zu Wort kommen.
Dieser war schnell gefunden. Da der Reporter schon
einmal etwas von „Aussagegenehmigung“ gehört hat,
setzte er sich mit der PD des Kollegen in Verbindung.

Von dort wurde die Aussagegenehmigung nicht erteilt.
Begründung gab es keine. Die PD wollte einfach nicht,
dass dieser Beamte einfach seine Wünsche an den zukünf-
tigen Ministerpräsidenten innerhalb von Sekunden dar-
legt.Was könnte sich dieser denn wohl alles wünschen? 

Bei dem Kollegen handelt es sich um den GdP-Kreis-
gruppenvorsitzenden der PD. Also war die Angst vor
Revolte oder gar Schlimmerem berechtigt! 

Ein GdP-Kreisgruppenvorsitzender ist durchaus in
der Lage innerhalb von Sekunden neben Beleidigun-
gen der Politik, Sachbeschädigung an der Kamera auch
noch die Grundfesten der Demokratie zu erschüttern.

R. Seid

Seit 1988 bin ich als che-
misch-technische Assisten-
tin beim LKA in der Kri-
minaltechnik beschäftigt.
Als stellvertretende Perso-
nalratsvorsitzende vertrete
ich bereits in der dritten
Wahlperiode die Interessen
der Tarifbeschäftigten und
als Frauenvertreterin die
meiner Geschlechtsgenos-
sinnen. Gewerkschaftlich
bin ich insbesondere in den
Bereichen Tarif- und Chan-
cengleichheitspolitik tätig.Dort,wie auch auf allen ande-
ren Gebieten, hat man als Gewerkschafterin zurzeit
einen schweren Stand!

Die öffentliche Meinung ist gegen uns und die Parteien
und Arbeitgeberverbände scheuen sich nicht uns Gewerk-
schaften als Grund für die miserable Lage auf dem
Arbeitsmarkt anzuführen.Auch unser Arbeitgeber schlägt
in diese Kerbe.

Aber es wird auch deutlich, dass ohne uns GdPler
„Vater Staat“ – unser fürsorglicher Arbeitgeber – noch
ruppiger mit uns umgehen würde!

Er hätte es gerne, dass wir

42 Stunden und mehr pro Woche arbeiten,
auf Weihnachts- und Urlaubsgeld verzichten
und an Gehaltserhöhungen möglichst nicht denken.

Dafür haben wir ja auch einen sicheren Arbeitsplatz,
so die öffentliche Meinung.

Nur dieser sichere Arbeitsplatz ist für viele Kollegin-
nen und Kollegen nie Wirklichkeit geworden. Sie sitzen
auf befristeten Stellen,abhängig von den „Besitzern“ der
Stelle und deren Planung.Sie sind außerdem bedroht von
einer unsäglichen Regelung, wonach das Innenministe-
rium befristete Vertretungsarbeitsverträge auch dann
nur in Ausnahmen über fünf Jahre verlängert, wenn die
Stelleninhaberin z. B. durch ein zweites Kind ihre Beur-
laubung auf sechs oder mehr Jahre ausgedehnt hat.

Über all diesen Unwägbarkeiten hängt das Damo-
klesschwert des Stellenabbaus im öffentlichen Dienst
und damit auch bei der Polizei.

LANDESJOURNAL
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Es wird 
immer schlimmer

Tarifpolitik 
in der Klemme
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In den nächsten Jahren sollen hunderte von Stellen die-
sem Abbau zum Opfer fallen. Ungeachtet der Ankün-
digung unseres neuen Ministerpräsidenten,der ein siche-
res Baden-Württemberg versprochen hat.

Ein aus polizeilicher Sicht sicheres Baden-Württem-
berg ist aber nur mit uns Kolleginnen und Kollegen aus
dem Tarifbereich möglich!

Wir halten den Kolleginnen und Kollegen der Schutz-
und Kriminalpolizei durch unsere Arbeit den Rücken frei
für die Polizeiarbeit vor Ort.Wir sichern und stellen die
notwendige Technik zur Verfügung und wir erarbeiten
den kriminaltechnischen Sachbeweis.

Deshalb werde ich

gegen einen weiteren Stellenabbau im Tarifbereich
kämpfen,
mich für die Abschaffung der 5-Jahres-Grenze ein-
setzen
und unsere Besitzstände in punkto Bezahlung ver-
teidigen.

Dafür bitte ich um ihre Stimme bei der bevorstehenden
Personalratswahl.

Ihre Kandidatin
Dagmar Hölzl

Vorsitzende der FRAUENGRUPPE

Europäisch bedeutet für
Bürokraten und manchen
Politiker die Gleichma-
chung von Ungleichem.Für
jeden verständlich wäre es,
wenn dieses Gleichmachen
eine Anpassung an das
höchste Niveau würde.
Aber weit gefehlt.Europäi-
scher Standard als Begrün-
dung wird dann herange-
zogen,wenn etwas geändert
werden soll,was unnötig ist,
oder etwas auf einem nied-
rigeren Niveau gehalten
oder sogar schlechter  wer-
den soll.

Da scheut man sich auch nicht, das Wort europäischer
Standard so lange hin und her zu biegen, bis es passt.

So wurde uns Polizisten vor kurzem erklärt, dass die
Farbe der Dienstkleidung der Polizei in Europa blau sei
und deshalb auch die Polizei in Deutschland und in den
einzelnen Bundesländern blaue Dienstkleidung tragen
müsste. Dies sei europäischer Standard.

Wahrscheinlich hatten wir deshalb in Deutschland
auch eine der höchsten Aufklärungsquoten, weil wir in
Europa bisher überhaupt nicht als Polizei erkannt wur-
den.

In vielen europäischen Polizeien ist das sog. Basecap
oder das Poloshirt mittlerweile Standard. In Baden-
Württemberg wird das Poloshirt von Polizeiführern mit
der Begründung abgelehnt, es passe nicht zu unserer
Uniform, sprich Dienstkleidung.

Selbst die Polizisten  in Kroatien tragen das Poloshirt
als Oberbekleidung. Ist unsere Polizei mehr militaristisch
oder unsere Staatsform weniger demokratisch?

Andere Politiker sind davon überzeugt, dass Deutsch-
land das Maß der Dinge in Europa ist und wir nur noch
in Kleinigkeiten, wie der Farbe der Dienstkleidung dem
europäischen Standard hinterherhinken.

Digitalfunk ist mittlerweile  Europäischer Standard in
der Kommunikation der Polizei. Allerdings gibt es in
Europa auch heute noch in 2 Ländern keinen Digital-
funk.Dies sind Albanien,das bis vor kurzem noch im tief-
sten Kommunismus lebte, und . . . die Bundesrepublik
Deutschland.

LANDESJOURNAL
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Europäischer
Standard
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Aber die blaue Dienstkleidung  wird sich in Deutsch-
land sicher schneller verbreiten als ein flächendecken-
des Digitalfunknetz.

Mancher Politiker versucht zu erklären, in anderen
Ländern in Europa wird länger gearbeitet –  und will uns
mit dieser Begründung auf europäischen Standard heben.

Einverstanden,aber den Hinweis,dass Polizistinnen und
Polizisten in den meisten Ländern in Europa auch eine
kürzere Lebensarbeitszeit als in Deutschland haben, will
er nicht zur Kenntnis nehmen,so war es  mit dem europäi-
schen Standard nicht gemeint.

Europäischer Standard sollte das höchste Niveau
haben, das Beste soll gut genug sein. Das, was die Poli-
tik uns oftmals versucht zu verkaufen,nennt sich in ande-
rem Zusammenhang auch Mogelpackung.

Wolfgang Kircher

Es wird derzeit so getan, als wären Personalräte und
Mitbestimmung Relikte aus der Vergangenheit, die nur
noch von Sozialromantikern ernst genommen werden.

Doch wenn die Rechte,die wir haben,nicht ohne Wenn
und Aber beachtet werden, wenn die Ansprüche immer
höher geschraubt werden, wenn polizeiliche Alltagsar-
beit immer weniger wert wird und statt dessen Excel und
Power-Point erforderlich sind, um das tagtägliche
Geschäft zu erledigen,dann muss es jemanden geben,der
STOPP sagt.

Jemand,der sich traut,den Mund aufzumachen,der die
Polizei mit anderen Augen sieht, der die Stimmung im
Streifenwagen und den Büros der Kolleginnen und Kol-
legen kennt und deren Sprache spricht.

Personalräte können regulieren, sie können die Welt
nicht aus den Angeln heben. Personalräte können für
Transparenz sorgen,aber nicht für mehr Beförderungen.
Personalräte wissen gerade über Dinge Bescheid, die
gerne bei uns „vergessen“ werden.

Dienststellenleiter und Personalrat müssen vertrau-
ensvoll zusammenarbeiten, so verlangt es der Gesetz-
geber. Einige Dienststellenleiter kümmern sich nicht
darum und benehmen sich, als wären sie das Gesetz
selbst.Aber es gibt auch Personalräte, die ihrer Aufgabe
nicht gerecht werden.

So wie bei den Dienststellenleitern, die sich um die
Bestimmungen des Landespersonalvertretungsgesetzes
nicht kümmern, deren Befähigung zum „Chef“ über-
prüft werden müsste, gehört Personalräten, die ihrer
Aufgabe nicht gerecht werden, die Rote Karte gezeigt.

Zu Letzterem besteht vom 28. 11. bis 1. 12. 2005 die
Möglichkeit. Also nutzt sie!

Rüdiger Seidenspinner

LANDESJOURNAL
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Wozu eigentlich 
Personalräte



Deutschland/Rheinland-Pfalz
Hunsrück Ferienpark Hambachtal
In Oberhambach
Der familienfreundliche Ferienpark liegt in einer der waldreichsten
Gegenden Deutschlands, zwischen Rhein, Mosel, Saar und Nahe, im
südlichen Hunsrück, idyllisch am Waldrand.

■ 4 Übernachtungen in einer Zweizimmer-Wohnung bzw. Drei-
zimmer- oder Vierzimmer-Ferienhaus mit Frühstücksbuffet und

Salatbuffet
■ Großes Animationsprogramm für Erwachsene und Kinder
■ Kindergarten mit Betreuung für jedes Alter
■ Teensclub mit buntem Programm
■ Shows und Musikveranstaltungen am Abend

4 Übernachtungen in der Zweizimmer-Wohnung
und allen o.g. Leistungen

Preis pro Person ab 200,00 Euro

Inklusive Leistungen: Eintritt ins subtropische Erlebnisbad „Die
Pyramide“ – Miniclub · Veranstalter: Neckermann Reisen

Teneriffa – die größte der kanarischen Inseln wird auch als “die
Vielseitige” bezeichnet und hat unendlich viel zu bieten: Eine
faszinierende, farbenprächtige und üppige Vegetation, fruchtbare
Täler, wüstenhafte karge Landschaften, wildzerklüftete schroffe
Gebirge und malerische Küsten.

Entdecken Sie Teneriffas hohen Norden, ein ganzjährig blühender
Garten auf einem ganztägigen Ausflug sowie La Gomera, Teneriffas
„kleine Schwester“.

Eingeschlossene Leistungen:
■ Flug ab/bis Stuttgart nach Teneriffa
■ 7 Übernachtungen im Hotel Semiramis, Puerto de la Cruz
■ Halbpension (Frühstück und Abendessen)
■ Transfers Flughafen – Hotel und zurück
■ Örtliche Vital Reisen Reiseleitung
■ Ausflüge: La Gomera und Teneriffas hoher Norden inkl. Mittagessen

mit Tischgetränken (lokaler Wein und Wasser), Loro Parque
■ Vital Reisen Unterhaltungsprogramm
■ Flugsicherheitsgebühren

Preis pro Person im DZ 839,00 Euro

Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an!

IN PLANUNG für OKTOBER
Wir planen eine Seniorenreise nach
Görlitz und auf die Wartburg –
nähere Informationen erhalten Sie in
unserem Reisebüro.

Familien-Spezial-Angebot!
Gültig vom 13.07.2005 – 02.09.2005

Teneriffa – Wandern im Spätsommer
vom 4.11. bis 11.11.2005

Teneriffa und La Gomera –
Im Spätsommer vom 04.11. bis 11.11.2005

PSW-Reisen/Sozialwerk der Polizei · Maybachstr. 2 · 71735 Eberdingen
Telefon 0 70 42/879-0 · Telefax 0 70 42/879-222
Internet: www.psw-reisen.com · E-Mail: info@psw-reisen.com

m e h r a l s

Entdecken Sie Teneriffa als wahres Paradies für Wanderfreunde.
Urwüchsige Landschaften, eine farbenprächtige Vegetation,
sanftgrüne Täler, duftende Kiefernwälder, wildzerklüftete Gebirge
und malerische Küsten.

Sie haben Sie Möglichkeit, zwischen der kleinen Wanderwoche mit
3 geführten Wanderungen zu wählen und der großen Wanderwoche
mit 5 Wanderungen.

Eingeschlossene Leistungen:
■ Flug ab/bis Stuttgart nach Teneriffa
■ 7 Übernachtungen im Hotel Semiramis, Puerto de la Cruz
■ Halbpension (Frühstück und Abendessen)
■ Transfers Flughafen – Hotel und zurück
■ Örtliche Vital Reisen Reiseleitung
■ Kleine Wanderwoche: „Der Vergangenheit auf der Spur“,

„Auf historischen Pfaden“, „Ausflug in die Urgeschichte“
■ Große Wanderwoche: zusätzlich zu den in der kleinen Wander-

woche eingeschlossenen Wanderungen „Impressionen der
Nordküste“, „Bergtour im Nationalpark“. Alle Wanderungen inkl.
Mittagessen mit Tischgetränken (lokaler Wein und Wasser)

■ Vital Reisen Unterhaltungsprogramm
■ Flugsicherheitsgebühren

Kleine Wanderwoche pro Person im DZ 839,00 Euro

Große Wanderwoche pro Person im DZ 939,00 Euro

Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an!

Abendessen als Buffet, Grillabend oder 3-Gang-Menü mit

Anzeige
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Am 30. Juni 2005 hat
sich der Präsident des 
Landeskriminalamts, Franz-
Hellmut Schürholz, mit
einem Stehempfang von
seinen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern verab-
schiedet.

In den 13 Jahren seiner Amts-
zeit ist er wichtige Schritte zur
Globalisierung der Krimina-
litätsbekämpfung gegangen.
Diese wurden bei seiner offiziel-
len Verabschiedung durch Innen-
minister Rech gewürdigt.

Für die Beschäftigten beim
LKA waren die Jahre mit diesem
Präsidenten bewegte Jahre. Er
hatte Visionen, die andere nicht
teilen konnten, und so kam es
beispielsweise dazu, dass beim
LKA seit 1994 fast kein Jahr ver-
gangen ist, in dem es nicht eine
Änderung der Organisation gege-
ben hat, und das ist noch nicht
das Ende.Hätte sich der Visionär
Schürholz durchgesetzt,wäre den
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern mancher organisatorische
Zwischenschritt erspart geblie-
ben. Doch dem großen Wurf
lagen zu viele Steine im Weg. Er
hat auch erleben müssen, dass
eine Dienststelle wie das LKA
nicht allein auf das Sammeln und
Auswerten von Nachrichten und
Informationen beschränkt wer-
den kann, sondern maßgeblich
von der Arbeit der mit „Herz-
blut“ ermittelnden Kolleginnen
und Kollegen lebt.

Franz-Hellmut Schürholz ist
ein ausgezeichneter Analytiker,
der die Dinge sehr schnell auf
den Punkt bringt. Er hinterfragt
bohrend,und wenn er eine gefes-
tigte Meinung hat, vertritt er sie
nachdrücklich. Alles, was er sagt
und tut, unterstreicht er mit sei-
ner ausgeprägten Körpersprache.

Entscheidungen spontan zu
treffen ist ihm immer sehr schwer
gefallen. Er wog ab, verglich, ließ
prüfen und entschied meist so
loyal,wie es vom Präsidenten des
LKA erwartet wurde.

Die Aktivitäten der Gewerk-
schaften im LKA hat Franz-Hell-

mut Schürholz stets gefördert.Er
wurde erst spät Mitglied der GdP
und hat deren Entwicklung kri-
tisch begleitet. Als ständiger eh-
renamtlicher Mitarbeiter brachte
er sein Wissen und seine Erfah-
rung in das Fachorgan „Die Kri-
minalpolizei“ ein.

Dem örtlichen Personalrat war
er ein offener und vertrauens-
voller Gesprächspartner.

Er nutzte aber die Möglich-
keiten des Landespersonalver-
tretungsgesetzes voll aus, wenn

es zum Beispiel darum ging,Ver-
setzungen ins LKA gegen den
Willen des Personalrats durch-
zusetzen. Er ist eben Visionär,
und wenn seine Kollegen Poli-
zeipräsidenten bei Versetzungen
ebenso gehandelt hätten, wären
im Ergebnis alle Beteiligten
zufrieden gewesen.

Bei allen Entscheidungen, die
Franz-Hellmut Schürholz traf
oder zu vertreten hatte, dachte
er immer an den betroffenen
Menschen. Leider war dies oft
nicht für jedermann zu erkennen.
Das liegt wahrscheinlich daran,
dass der Mensch Schürholz nur
selten aus dem Schatten des Prä-
sidenten und Juristen trat. Eine
weit verbreitete „Vorgesetzten-
krankheit“?

Mit ihm geht der vorläufig
letzte Jurist vom Chefsessel des
LKA. Wir danken ihm für die
gute Zusammenarbeit und wün-
schen ihm, dass er seine Lebens-
planung im neuen Lebensab-
schnitt bei guter Gesundheit ver-
wirklichen kann.
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Franz-Hellmut Schürholz im Ruhestand

Franz-Hellmut Schürholz

DIE GdP GRATULIERT ZUR BEFÖRDERUNG
Polizeihauptkommissar
A12
Freiburg PD: Raimund Amann.

Polizeikommissar
Göppingen-Bepo: Bernd Fil-
korn. Stuttgart LPD I: Markus
Jatzko.

Polizeihauptmeister
Rottweil: Oliver Horlacher.

Polizeiobermeister
Göppingen-Bepo:Dragan Nicolic.

zur Eheschließung
Rems-Murr-Kreis:PM’in Simone

geb. Koch und PM Markus Bar-
ner.

Es traten in den 
Ruhestand:
Bepo-Bruchsal: POK Peter
Schmidt. Heilbronn: PHK Man-
fred Vogel, PHM+Z Walter

Specht. Lörrach: PHK A12 Gerd
Metzger. Schwäbisch Hall: PHK
Hartmut Ullmann. Main-Tauber:
EKHK Wilfried Dressel. Polizei-
fachhochschule: PD Hans Jür-
gen Dullenkopf.

Zusammengestellt 
v. A. Burckhardt

TERMINE

Sammlerbörse
Es ist wieder soweit. Am 17.

September 2005,von 9.00 Uhr bis
13.00 Uhr, findet in der Halle des
Polizeisportvereines Freiburg,Lör-
racher Str. 20, die Internationale
Tausch- und Sammlerbörse für
Polizei-Effekten,Kopfbedeckun-
gen,Ausrüstungen u. a. statt.

Anmeldung ist erforderlich bei
J. Matyschok, Hofackerstr. 80a,
79110 Freiburg, Tel. tagsüber:
07 61/8 82-37 02, Fax: 07 61/
8 82 37 09, Tel. ab 17 Uhr: 07 61/
89 11 12

wosch

Bitte beachten:
Der Redaktionsschluss für das

Landesjournal Baden-Württem-
berg im „September 2005“ ist
Freitag,der 29.Juli 2005 (urlaubs-
bedingt) und für die „Oktober-
Ausgabe 2005“ Freitag, der 
9. September 2005.

REDAKTIONSSCHLUSS

Alb-Donau: Frida Gemmrig,
Anschlussmitglied, 94 J.
Esslingen: Werner Schroh,
PHM+Z a. D., 61 J.
Karlsruhe PP: Wilhelm Maier,
PHM+Z a. D., 78 J.
Michael Zastrow, PHM, 48 J.
Mannheim: Erich Lapp, PHK,
57 J.;Tübingen PD: Walter Haf-
ner, PHM a. D., 80 J. A. B.
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